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Vaterschaftsanerkennung
[bookmark: AMLoesungEnde]Problem
Im OZG-Umsetzungsprojekt „Geburt“ wird u. a. die Leistung der „Vaterschaftsanerkennung“ digitalisiert. Für die Kommunikation zwischen dem Online-Dienst und den Fachverfahren der Standesämter ist eine entsprechende Mitteilung in XPersonenstand erforderlich.
Lösung
Es wurde eine neue Nachricht 081070 geschaffen, mit der Informationen zu einer beabsichtigten Vaterschaftserklärung elektronisch an das Standesamt übermittelt werden können.
Die Abgabe der Vaterschaftserklärung selbst unterliegt dem Formerfordernis der öffentlichen Beurkundung und erfolgt daher weiterhin in einem persönlichen Termin im Standesamt.
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Problembeschreibung bei Erfassung
Im OZG-Umsetzungsprojekt „Geburt“, das sich im Themenfeld „Familie und Kind“ und somit unter der Federführerschaft des Landes Bremen befindet, wird u. a. die Leistung der „Vaterschafts- und Mutterschaftsanerkennung“ digitalisiert.
In Fachworkshops mit Nutzenden und Fachexperten aus Jugendämtern und Standesämtern, konnten bereits wesentliche Erkenntnisse zum Prozess und den Datenfeldern für einen teildigitalisierten Prozess für die Beurkundung der Vaterschaft und Mutterschaft gewonnen werden. Auf Grundlage des Beurkundungsgesetzes (BeurkG) ist keine Volldigitalisierung realistisch abbildbar, da ein Vor-Ort-Termin nach jetziger Rechtslage unabdingbar ist. Eine Teildigitalisierung in Form von zentraler Informationsbereitstellung, Kontaktaufnahme und online Terminierung bietet hingegen einen bürgernahen Onlineservice und im Rahmen der rechtlichen Möglichkeiten eine OZG-konforme Digitalisierung. 
Für die Organisation der Vaterschafts- und Mutterschaftsanerkennung ist (zivilrechtlich) keine eID-Authentifizierung erforderlich, da Bürger und Bürgerinnen nach erfolgreicher Prüfung des Anliegens durch das Jugendamt oder Standesamt, das zuständige Amt besuchen müssen, um die öffentliche Beurkundung oder Beglaubigung zu unterzeichnen sowie unter Umständen die Bezahlung zu tätigen. Bei unklaren und komplexeren Fallkonstellationen werden Bürger und Bürgerinnen vom zuständigen Amt telefonisch beraten, um offene Fragen zu klären und, wenn gewünscht, die Beurkundung durchführen zu lassen. 
Das Formular zur Vorbereitung der Beurkundung und zur Terminierung, ist in der Regel durch eine Person zu stellen. Angaben beider Eltern und, falls vorhanden, der gesetzlichen Vormünder oder gerichtlich bestellten Vertreter, müssen aber ebenfalls angegeben werden. Komplexe rechtliche Situationen müssen vorab geprüft werden, um Terminabbrüche zu vermeiden. 
Mittels Vorabcheck können Mitarbeitende der Ämter eine bessere Planbarkeit der Beratung und der Beurkundung gewährleisten. Durch automatisierte Hinweise, die nach Durchführung des Vorabchecks eingeblendet werden, erhalten Bürger und Bürgerinnen Informationen darüber welche Beurkundung in Frage kommt und was dazu erforderlich ist. Alle Informationen, die nach dem Vorabcheck und dem Befüllen des Formulars, müssen gebündelt an das jeweilige Amt bereitgestellt werden. Eine vorherige Übermittlung ist bei einem Beurkundungsprozess nicht notwendig, da Nachweise vor Ort mitgebracht werden, wird aber durch den Onlinedienst angeboten. 
Für die Kommunikation zwischen Online-Dienst und Fachverfahren ist eine entsprechende Mitteilung über XPersonenstand erforderlich. Die Nachweise können vorerst vom Online-Dienst an ein Funktionspostfach des Standesamtes übermittelt werden und erst im nächsten Schritt, mit einer weiteren Spezifikation des Standard XPersonenstand, direkt in das Fachverfahren.
Lösungsvorschlag bei Erfassung
In XPersonenstand soll eine Nachricht aufgenommen werden, die es ermöglicht, alle notwendigen Daten für die Vaterschaftsanerkennung und die Mutterschaftsanerkennung an das Fachverfahren zu übermitteln. 
Durch den Austausch mit Rechts- und Fachexperten ist das Projekt zur Erkenntnis gelangt, dass folgende Datengruppen beinhaltet werden sollten:
· Angaben über die Lebensumstände mittels Vorabcheck (Minderjährigkeit, Familienstand)
· Angaben zu bis zu fünf (Mutter, Vater, ggf. Vertreter der Mutter, ggf. Vertreter des Vaters, das betreffende Kind) Personen 
· Angaben zu bis zu jeweils einem Elternteil (Personendaten, Staatsangehörigkeit, Anschrift, Personenstand und Angaben zum Personenstand)
· Das auf bezugnehmendes Kind (Mind. Entbindungstag (ET); Insofern vorhanden Personendaten, Staatsangehörigkeit, Anschrift)
· Äußerung eines oder mehrerer Wunschtermine im Standesamt
Sollten durch das EG weitere Informationen identifiziert werden, ist eine Aufnahme in das Umsetzungsprojekt vorgesehen.
Folgende fachkonzeptionellen Ideen wurden umgesetzt und stellen Informationen für den CR dar.
Prozessskizze:
1. Vorabcheck zur Anliegensklärung (Ablauf auf Miro)
1. Aufnahme der Daten mittels Formular und ggf. Vertretern falls notwendig
1. Daten zum betreffenden Kind
1. Übermittlung der Daten an zuständiges StA oder JA 
1. Angaben des Wunschtermins
1. Persönlicher Termin im zuständigen StA oder JA zur Beurkundung Vaterschafts- und Mutterschaftsanerkennung und Sorgeerklärung (ggf. Übermittlung an registerführendes JA)
1. Beurkundung im Register

Datenkranz:
1. Angaben zur beabsichtigten Erklärung
0. Art der Erklärung (Vaterschaftsanerkennung, Mutterschaftsanerkennung, Sorgeerklärung oder eine Kombination)
1. Angaben zum ersten Elternteil 
1. Vornamen, Familienname, Geburtsname
1. Geburtstag, -ort, -staat
1. Staatsangehörigkeit(en)
1. Aktuelle Anschrift
1. Familienstand
1. Angaben zu bestehender Ehe/Lebenspartnern
1. Angaben zu früheren Ehen/Lebenspartnern
1. Angaben des gesetzlich oder gerichtlich bestellten Vertreters
1. Angaben zum zweiten Elternteilt
2. Vornamen, Familienname, Geburtsname
2. Geburtstag, -ort, -staat
2. Staatsangehörigkeit(en)
2. Aktuelle Anschrift
2. Familienstand
2. Angaben zu bestehender Ehe/Lebenspartnerschaft
2. Angaben des gesetzlich oder gerichtlich bestellten Vertreters
2. Angaben zu früheren Ehen/ Lebenspartnerschaft
1. Angaben zum Kind 
3. Voraussichtlicher Entbindungstermin
3. Vornamen, Familienname, Geburtsname
3. Geburtstag, -ort, -staat
3. Staatsangehörigkeit(en)
3. Aktuelle Anschrift
Bearbeitungsschritte
Bearbeitet durch: KoSIT (Hahn)	2022-08-09
Heute fand mit dem Umsetzungsprojekt eine Telefonkonferenz statt, um den Umsetzungsstand sowie das weitere Vorgehen zu besprechen.
Es fand ein Fachworkshop mit Jugendamtsbeamten statt, die die Sinnhaftigkeit der Vorprüfung darin sahen, die Dauer des Präsenztermins zu begrenzen (von 60 Minuten auf 30 Minuten). Auch wenn es derzeit im Gesetzgebungsprozess des 3. PStRÄndG eine Diskussion darüber gibt, ob ein Präsenztermin im Standesamt notwendig ist (§ 9 PStG) will das Projekt vorerst an einer Vorprüfung festhalten.
Die Leistung soll über ein Portal, das von Bremen betrieben wird, beantragt werden. Standesämter in anderen Bundesländern können sich aber einfach an dieses Portal anbinden (EfA-Leistung).
Das Projekt wünscht sich, dass der CR schon in diesem Jahr bearbeitet wird. Es ist durch die KoSIT zu prüfen, inwieweit diesem Wunsch stattgegeben werden kann.
Bearbeitet durch: KoSIT (Hahn)	2022-08-26
Die Umlaufabstimmung des Änderungsbeirats zur Einplanung der Vaterschaftsanerkennung wurde gestartet. Der letzte Tag der Rückmeldung ist der 9. September.
Bearbeitet durch: KoSIT (Hahn)	2022-09-07
Auf der kurzen Vorbesprechung des Projektes heute gemeinsam mit dem VfSt hat sich das Bedenken ergeben, ob die Geburtsurkunde als Nachweis überhaupt benötigt wird. Damit sich überhaupt Änderungen ergeben, ist sowieso eine Geburtsbeurkundung nötig, da nur dort der Vater als Vater eingetragen wird, der Nachweis der Geburt zur Verhinderung von falschen Informationen also überflüssig. Der Bedarf danach scheint sich vor allem aus der Sorgeerklärung zu ergeben, da das Jugendamt die Geburt nicht selber beurkundet. Diese Frage ist auf dem EG zu klären.
Bearbeitet durch: KoSIT (Hahn)	2022-09-12
Die Frist zur Abstimmung bezüglich der Einplanung der Vaterschaftsanerkennung ist verstrichen, damit hat der CAB folgendem Beschluss zugestimmt:
Der Änderungsbeirat plant den CR 24/2022 „Vaterschaftsanerkennung“ für die Arbeit des Expertengremiums XPersonenstand für die zweite Jahreshälfte 2022 mit der Priorität MUSS ein.
Damit wird dieser CR in diesem Jahr bearbeitet werden.
Bearbeitet durch: EG XPersonenstand 	2022-09-15
Diskussion: 
Das EG stellt die Frage ob das Projekt die Verhinderung der missbräuchlichen Anerkennung thematisiert. Ist es beispielsweise möglich, den Online-Dienst auf dt./EU Bürger (beide Eltern) einzuschränken? 
Für die Standesämter wäre die elektronische Übermittlung der Vaterschaftsanerkennung vom Jugendamt der größere Vorteil.
Aufgabe: Die KoSIT bespricht die aufgeworfenen Fragen mit dem Projekt:
1. [bookmark: _Hlk115784845]Ist die missbräuchliche Vaterschaftsanerkennung Thema?
2. Ist die Zielgruppe eingeschränkt?
3. Welche Identifikation ist vorgesehen?
4. Wird das Thema Vormundschaft und Beteiligung des Jugendamts thematisiert?
5. Angaben zum Aufenthaltstitel wären notwendig um die Ablehnung nach § 1597a BGB zu prüfen. (Nur, wenn Staatsangehörigkeiten der Eltern nicht eingeschränkt werden.)
Aufgabe: Das BMI stellt das Ergebnis der Länderbefragung zu missbräuchlichen Vaterschaftsanerkennung zur Verfügung.
Bearbeitet durch: KoSIT (Conrad) 	2022-10-04
Die Fragen aus EG 22-06 wurden an das UP Geburt übermittelt mit der Bitte um Stellungnahme.
Aufgrund der Vorarbeiten im EG wurde eine neue Nachricht 081070 modelliert.
Aus den Vorarbeiten des UP Geburt wurde ein Prozessdiagramm erstellt und im neuen Abschnitt 14.2.7 in die Spezifikation eingefügt. Außerdem wurde nach Abschnitt 14.1.4 ein Abschnitt zur Vorprüfung einer Vaterschaftsanerkennung eingefügt und in Abschnitt 14.1.6 (neu 14.1.7) der letzte Absatz so umformuliert, dass die bisher aufgeführten Anforderungen an Eingabeverfahren für die Vorprüfung einer Namenserklärung auch für die Vaterschaftsanerkennung gelten.
Durch das EG zu klären / zu bestätigen:
1. Welche Angaben zu den gesetzlichen Vertretern sind notwendig?
a. Annahme: Namen, Anschrift
b. Ist die Art der Vertretung von Bedeutung?
2. Welche Codeliste ist für den Familienstand der Elternteile zu Nutzen?
a. Code.FamilienstandPersonenstandswesen oder Code.FamilienstandMeldewesen
3. Welche Angaben sind zu Ehen/LPen zu übermitteln?
a. Vorschlag: Nutzung von Datentyp Anz2StA.Ehe.Verstorbener:
Tag, Ort/Staat, Jahr, Nummer, Behörde
4. Sollen Angaben zu allen oder nur zur letzten früheren Ehe/LP übermittelt werden?
5. Kann der Familienname des Kindes Pflichtfeld sein, oder ist er wie der Vorname optional zu gestalten?
6. Ist es richtig, die Staatsangehörigkeit mit 0..n zu modellieren? Ist das Kind noch nicht geboren, besitzt es auch noch keine Staatsangehörigkeit.
Bearbeitet durch: EG XPersonenstand	2022-10-12
Das Umsetzungsprojekt konnte berichten:
1. Die missbräuchliche Vaterschaftsanerkennung wurde im Projektverlauf betrachtet. Durch den verbindlichen Vorort-Termin wurde aber keine Notwendigkeit für Einschränkungen im Eingabeverfahren gesehen.
2. Auch die Zielgruppe wird lediglich durch die Technik begrenzt. Zur Identifizierung sind BundID bzw. eID vorgesehen.
Beschluss: Statt Vorprüfung soll von Vorbereitung der Vaterschaftsanerkennung gesprochen werden. Der letzte Absatz in Abschnitt 14.1.5 soll gestrichen werden.
Als für den Vorort-Termin benötigte Dokumente identifizierte das EG:
· Identitätsnachweis des Erklärenden
· Geburtsurkunde des Kindes (für das Standesamt, das den Geburtenregistereintrag des Kindes führt)
Beschlüsse zum Datenkranz:
Der Datenkranz zum Erklärenden und zur Mutter kann klein gehalten werden, da für die Abgabe der Erklärung wenig Daten benötigt werden. Mehr Daten werden erst bei der Beurkundung im Geburtenregister benötigt, da hier geprüft werden muss, ob die Vaterschaftsanerkennung wirksam wird.
Zum Kind sollten so viele Daten wie möglich übermittelt werden, um Verwechslungen zu vermeiden.
Im Einzelnen bedeutet dies:
1. Angaben zum Erklärenden (Vater als Elternteil 2) an erster Stelle nennen 
a. Angaben zum Aufenthaltstitel (Code.Aufenthaltsstatus) hinzufügen
b. Zu löschen: familienstand, bestehendeEheLp, vorherigeEheLp, gesetzlicherVertreter 
2. Bei der Mutter:
a. Zu löschen: Angaben zu bestehenden und vorherigen Ehen/LPen, gesetzlicherVertreter 
b. Familienstand bleibt drin (Code.FamilienstandPersonenstandswesen) 
3. Beim Kind:
a. Geburtsname, Staatsangehörigkeit streichen
b. Geschlecht hinzufügen
4. Es müssen noch die Kontaktdaten der beiden Eltern (bzw. Mutter und Erklärender) aufgenommen werden, um Rücksprache zu ermöglichen.

Beschlüsse zum Prozess:
1. Als Anforderung an das Portal ist festzuhalten, dass in XPersonenstand tatsächlich nur eine Vaterschaftsanerkennung bei einem Standesamt abgebildet wird, nicht bei einem Jugendamt und nicht in Kombination mit einer Erklärung zur gemeinsamen Sorge.
2. Es soll von „Vorbereitung“ der Vaterschaftsanerkennung statt von „Vorprüfung“ gesprochen werden.
3. Das Thema „Nachfragen“ (finden diese statt und wie) wird beim nächsten Termin besprochen, wenn noch andere Standesämter dabei sind.
Bearbeitet durch: KoSIT (Conrad)	2022-10-20
Das Umsetzungsprojekt wurde über Beschlüsse informiert und zur persönlichen Teilnahme an EG22-08 eingeladen.
Am Modell wurden folgende Änderungen vorgenommen:
1. Elternteil2 erscheint nun an Position 1 in der Nachricht.
2. Aus dem Datentyp „Erk2StA.VA.Elternteil“ und damit für beide Elternteile wurden folgende Elemente entfernt:
a. bestehendeEheLp
b. vorherigeEheLp
c. gesetzlicherVertreter
d. familienstand
3. Dem Datentyp „Erk2StA.VA.Elternteil“ wurde das Element „kontakt : Kommunikation [1..*]“ hinzugefügt.
4. Vom Datentyp „Erk2StA.VA.Elternteil“ wird für den Vater der Datentyp „Erk2StA.VA.Elternteil.Vater“ abgeleitet, der zusätzlich die Angabe „aufenthaltsstatus : Code.Aufenthaltsstatus“ enthält.
5. Vom Datentyp „Erk2StA.VA.Elternteil“ wird für die Mutter der Datentyp „Erk2StA.VA.Elternteil.Mutter“ abgeleitet, der zusätzlich die Angabe „familienstand : Code.FamilienstandPersonenstandswesen“ enthält.
6. Im Datentyp „Erk2StA.VA.Kind“ wurden die Elemente „geburtsname“ und „staatsangehoerigkeit“ entfernt und das Element „geschlecht : Code.Geschlecht“ hinzugefügt.
Bearbeitet durch: KoSIT (Conrad)	2022-11-15
Gemäß der Beschlüsse 1. und 2. zum Prozess wurde die Beschreibung in Kapitel 14.1.5 und 14.2.7 angepasst.
Bearbeitet durch: EG XPersonenstand 	2022-11-16
Beschluss: 
Die Nachfragen werden aus dem Prozess entfernt. Ob Nachfragen notwendig sind, lässt sich noch nicht abschätzen. Nach praktischen Erfahrungen soll die Darstellung wieder geprüft werden.
Bearbeitet durch: KoSIT (Hahn)	2022-11-25
Die Nachfragen wurden aus der Prozessgrafik entfernt. Das Umsetzungsprojekt wurde über die Änderungen in Kenntnis gesetzt und innerhalb einer Woche um Rückmeldungen gebeten. Die Rückmeldefrist ist also der 2. Dezember.
Damit ist dieser CR abgeschlossen.
Bearbeitet durch: init (Conrad)	2022-12-02
[bookmark: _GoBack]Das Projekt für die Vaterschaftsanerkennung bestätigt die Änderungen.
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